1830. 


— end 


fung 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 30, Juni. 


— — 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung! 


auswärtige abe 


als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, 


Rthlr. 73 for, 
e 1 = 18 2 


wofür dieſe Zeitung auf alllen Königlichen 


Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. f g 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 Sgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. 
Bei Beſtellungen, welche nach Anfang 


des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht un⸗ 


for Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden konnen. 


Poſen den 30, Juni 1830, 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


In lan d. 


—— 


Berlin den 26. Juni. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig haben dem evangeliſchen Pfarrer Winkler 
zu Kempen, im Regierung⸗Bezirk Poſen, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Kurfürſtin und 

Ihre Hoheit die Prinzeſſin Karoline von 
Heſſen⸗Kaſſel find aus Schleſien hier einge⸗ 
troſſen und im Koͤnigl. Schloſſe in die für Hoͤchſt⸗ 
dë in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgeſtie⸗ 

0 


A ubs an d. 


Ru ß li d n d. 

Petersburg den 6. (18.) Juni. Die heutige 
St. Petersburger Zeitung enthalt folgende Nach⸗ 
richten aus Koſeletz vom 28. Mai (9. Juni): 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer geruhten Warſchau am 
21. Mai (2. Juni) zu verlaſſen und trafen im 
beſten Wohlſeyn am 25, in Eliſabethgrod ein. Der 
General⸗Feldmarſchall Graf Diebiſch⸗ Sabalkanskf, 
der Sr. Kaiſerl. Majeftät bis Nowomirgorod entge⸗ 
gen gereift war, begleitete Allerhoͤchſt⸗Dieſelben dis 


nach Eliſahethgrod, und verblieb daſelbſt bis zur Ad⸗ 
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reiſe Sr. Majeſtät. Am 26. hielten Se. Kaiſerliche 
Majeſtaͤt Revtie über das angeſiedelte 3. Reſerve⸗Ka⸗ 


valleriekorps und uber die Reſerve der Kavallerie und 


Attillerie zu Pferde von der 2. Armee, und geruhten 
für die bei allen Regimentern angetroffene ausgezeich⸗ 
net gute Ordnung, dem Chef des Generalſtaabes der 
Militairkolonien dem Korpskommandeur und ſämmt⸗ 
lichen Befehlshabern dieſer Truppen und Regiments⸗ 
Kommandeurs Ihre Allerhoͤchſte Erkenntlichkeit zu 
erkennen zu geben. An demf Iben Tage wohnten Se. 
Maleſtaͤr der Kaiſer, bei Gelegenheit des Pfingſtfeſtes, 
der beiligen Liturgie in der Kathedrale zu Eliſabeth⸗ 
grod bei. Nach dem Gottes dienſte hatten ſowohl die 
kommandirenden Generale als auch die Regiments— 
Kommandeurs der 3. Küͤraſſier-Diviſion die Ehre, 
zur Tafel Se. Majeſtaͤt gezogen zu werden. Um 7 
Uhr Abends wurden die Junker dieſes Korps vorge⸗ 
ſtellt, von denen einige das Gluͤck hatten, von Sr. 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt zu Officieren ernannt zu wer⸗ 
den, Am 28 geruhte der Monarch mit den Truppen 
des 3. Reſerve⸗Kavalleriekorps militairiſche Uebun⸗ 
gen anzuſtellen, welche zur hohen Zufriedenheit Sr. 
Majeftar ausfielen. Der Geſandte der Ottomaniſchen 
Pforte Halil⸗Riphat⸗Paſcha hatte auf feiner Ruͤck⸗ 
reife aus St Petersburg die Allerhöchfte Einladung 
erhalten in Eliſabethgrad die Ankunft Sr. Maſeſtaͤt 
des Kaiſers zu erwarten. Bei der Revue vom 26. war 
er zugegen und hatte hierauf nebſt Nediib⸗Effendi die 
Ehre, zur Tafel Sr. Kaiſerlichen Majeſtat gezogen zu 
werden. Am 27. (dem denkwuͤrdigen Tage an wel⸗ 
chem im Jahre 1828 die Ruſſiſche Armee, unter der 
perſönlichen Anfuͤhrung Sr. Majeftät, des Kaiſers, 
über die Donau ging) hatte Halil-Riphat⸗Paſcha, 
nachdem die militairiſchen Uebungen beendigt waren, 
feine Abſchieds-Audienz. Ehe der Kaiſer Eliſabeth⸗ 
grod verließ, begluͤckte Er die Penſion für adliche 
Fräulein mit einem Beſuche; die zweckmaͤßige Eins 
richtung und muſterhafte Ordnung dieſer Auſtalt zog 
ganz beſonders die Aufmerkſamkeit Sr. Majeftät auf 
ſich und nachdem Allerhoͤchſtdieſelben der Vorſteherin 
dieſes Erziehungshauſes Ihre hohe Zufriedenheit zu 
erkennen gegeben hatten, verſprachen Sie, ſich bei 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin dahin zu verwenden, daß 
Allerhöchſtdieſelbe dieſe Penfion unter ihren hohen 
Schutz nehme. Als am nehmlichen Tage Sr. Maje⸗ 
flat berichtet ward, daß auf den Einwohnern von 
Eliſabethgrod eine Summe vou 15,000 Rubel ruͤck⸗ 
ſtaͤndiger Kronabgaben laſte und daß die Zahlung 
dieſer Schuld ihnen ſchwer werde, ſo geruhten Sie, 


deuſelben ſolche Allergnaͤdigſt zu erlaſſen. Um 12 Uhr 


Morgens verließ der Kaiſer Eliſabethgrod. Als Se. 
Majeſtaͤt in dem zum Bezirk der Anſiedelung des 
Kuͤraſſierregiments Prinz Albrecht von Preußen, ge⸗ 
hoͤrigen Dorfe Adſchamka anlangten, wurden Sie 
von der Geistlichkeit empfangen. Se. Majeftät ges 
ruhten in die Kirche zu treten; da dieſe unter den 
zur Militairkolouie ver dritten Küraſſier⸗Diviſien gez 
hoͤrenden Kirchen, die erſte iſt, welche Se. Kaiſerlicht 
Majeſtaͤt beſucht haben, fo geruheten Sie zu befehlen, 
daß zum Andenken an dieſen Beſuch, ſtatt der hölzers 
nen Kirche eine ſteinerne erbaut werde. Von Ads 
ſhamka begaben ſich Se. Majeftät nach Petrikowka, 
woſelbſt der Stab der 3. Küraifier = Divifion Geht, 
Ueber die in den vier Kantoaniſten⸗Bataillouen, der 
Eskadrons-Schule, dem Regiments⸗Hospitale, in 
der landwirthſchaftlichen Einrichtung und der Stu⸗ 
terei herrſchende Ordnung, geruhten Se. Kaiſerlich— 
Mafeſtät ſich mit vollkommener Zufriedenheit zu Ae 
Bern, An demielben Tage perließ der Kaiſer Petri⸗ 
kowka um 4 Uhr Nachmittags und gelangte am 28. 
Mai um 10 Uhr Abends, in Allerhöchften Wohlſeyn 
iu Koſeletz an. A" 
8 ER efret ée 

Paris den 18. Juni. Eine Königl, Ordonnanz 
vom 6. enthalt die Vorſchriften, wonach bei den 
Avancements in der Expeditſonsarmee vom Augen— 
blicke der Landung an bis zur Rückkehr nach Frauk⸗ 
reich, verfahren werden ſoll. N 

Der Minifter des Junern hat ein Rundſchreiben 
an die Präfekte erlaſſen, worin er ihnen die zu ers, 
griifenden Maaßregeln vorſchreibt, um die Unab- 
haͤigigkeit der Wahlen und die oͤffentliche Ruhe bei 
den Wahlzuſammenkunften zu ſichern. — Die Ca- 
zette iſt mit der Bekanntmachung dieſes Eirkulars 
durch den Moniteur unzuftieden; fie ſagt, derarti- 
ge Verordnungen muͤßten je nach de 
ſen und Umſtaͤnden von den Lokalbehoͤrden ausge⸗ 
ben, und fragt, ob es in einem Augenblick, wo in 
allen Theilen des Königreichs die größte Ruhe 
herrſche, klug ſei, Beſorgniſſe durch Vorkehrungen 
dieſer Art zu erwecken. 7 f N 

In Auxerre wurde die Königliche Proklamation 
vom Präfekten publicirt und jedem Wähler unter 
ſeiner teſonderen Adreſſe zugeſandt. In dem des⸗ 
follfigen Rundſchreiben des Praͤfekten heißt es:“ 
„Ich hobe die Ehre, Ihnen die Proklamation St. 
Majeftät auf beſondern allerhoͤchſten Befehl zu ſen⸗ 
den; der König will, daß jeder n Ab⸗ 
ſichten kenne.“ — Dieſe Publicitaͤt der bſichten 


— 
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des Königs entrüſtet die liberalen Blätter im böch⸗ 
fen Grade; der Temps nennt dieſen Schritt gera⸗ 
dezu „eine perſide Starrkoͤpfigkeit des Miniſteriums, 
den Namen des Königs voranzuſchieben, die ihnen 
inzwiſchen nichts nutzen werde.“ Ueberhaupt ſpricht 
ſich ſeit einigen Tagen in den Oppoſitionsblättern 
wieder eine Bitterkeit gegen die Minifter aus, die 


f aͤnzen kennt. d 
e iſt aufgelöft worden, weil ſie ſich 
weigerte, ſich mit den Miniſtern des Koͤnigs zu Get: 
ſtändigen. Wir wollen, ſagt die Gazette, eine ziem- 
lich ſeltſame Autorität für dieſe erſte Pflicht, wel⸗ 
che einer Verſammlung obliegt, eitiren, eine Pflicht, 
gegen welche fie fo förmlich gefehlt hat. Wir mei⸗ 
nen ein Memoire, welches Hr. de Lafayette im De⸗ 
cember 1789 an den König gerichtet hat, und wor⸗ 
in er ſagt: „Was die Aſſemblee betrifft, ſo hat 
ſie ſich mit dem Miniſterum uͤber das gemeinſame 
Hefte zu verſtaͤndigen. . , — Hr. Lafqyette en⸗ 
digte dieſes Memolre durch folgende Erklarung, die 
jetzt nach 41 Jahren ziemlich merkwürdig iſt: „Mein 
Zartgefühl und mein Ruf erheiſchen, daß das 
Ende der Revolution durch mein gänzliched Zurück, 
ziehen von der politiſchen Laufbahn bezeichnet DA 
Wahrſcheinlich will Hr. Lafayette die politiſche Sat: 
dahn noch nicht verlaffen, weil er nicht will, da 
„die Revolution zu Ende“ ſei. Einen andern Ent⸗ 
DE ebene fein Zartgefuͤhl und fein 

nicht fuͤgli nden. N g N 

eh Gët des Königs, heißt es in der 
Gazette, ſtellt die ganze Wahlfrage auf die rechte 
Grundlage. Mithin bleiben, trotz den, vereinten 
Bemühungen der Revolution und Defektion, um 
alle Fragen zu verrücken, und das Volk zu einem 
Angriff gegen ihre Institutionen zu verleiten, keine 
Zweifel mehr übrig über die Grundſaͤtze des Gou⸗ 
dernements, Grundſaͤtze, die von den Anhängern 
aller Parteien (wie wir aus den eigenen Worten 
der HH. Royer⸗Collard, Bertin de Vaux, Benja⸗ 
min Eoaſtant u. ſ. w. vachgewieſen); anerkannt 
ſind. Die Pairskammer hat ein, ganz ähnliches 
Urtheil über die Prätenfionen der Uberalen ausge⸗ 
ſprochen: zwei unter den großen Staatsgewalten 
find mithin über dieſen Fundamentalpunkt einerlei 
Meinung. Die Wahlkollegien werden ohne Zwei⸗ 
fel zwiſchen den drei Branchen der Geſetzgebung 
die Harmonie herſtellen, die nicht geſtört werden 
kann, ohne uns der Unordnung preiszugeben. Um 
endlich in dem Hader, der ſich erhoben hat, die 
Wahrheit herauszufinden, dedarf es nichts, als daß 


Frankreich keine offenkundigen Revolutionärs als 
Deputirte ſende, keine Männer der hundert Tage, 
die fo viel Ungluͤck herbeigeführt haben, und keme 
Apoſtaten, die bei allen Parteien gleichmaͤßig ver⸗ 
haßt find. d 

Es iſt auffallend, wie glimpflich die Raſonne⸗ 
ments lauten, welche einige Oppoſttionsblatter 
über die Königliche Proklamation anſtellen. Der 
Constitutionnel begnügt ſich, fie für eine miniſte⸗ 
rielle Akte auszugeben, und das Journal des De- 
bats hat blos an dem Worte „unabaͤnderlich“ (im- 
muable) zu mäkeln, indem es meint, nur Gottes 
Rathſchluͤſſe ſeien unabaͤnderlich, die Könige konn⸗ 
ten ſich aber jo gut irren wie alle anderen Mens 
ſchen, auch hinſichtlich der Wahl ihrer Miniſter. 
Am ſtaͤrkſten ſprechen ſich gegen die Proklamation, 
als gegen eine miniſterielle Akte, der Temps und 
der Courier frangais aus, welcher letztere haupt⸗ 
ſaͤchlich darauf eln Gewicht legt, daß der König 
unmöglich habe beleidigt werden können, indem er, 
als König, in dieſem Falle gewiß ganz andere 
Maaßregeln ergriffen hätte, als den Deputirten 
fein Bedauern auszudruͤcken, daß fie ihm ihre Mite 
wirkung verſagt hätten. 

Indem das Journal des Débats den Biſchöſen den 


ß Krieg macht, weil mehrere von ihnen an ihre Did⸗ 


zeſauen Hirtenbriefe erlaſſen und darin Lehren ers 
theilt hätten, aus welchem Geſichtspunkte die Ans 
gelegenheiten Frankreichs in dieſem Augenblicke zu be⸗ 
trachten ſeien, will es ihnen zugleich die Befugniß 
ſtreitig machen, in weltlichen Dingen diefer Art jh- 
re Stimme zu erheben. Ae de ein 
Journal: „Der Beruf der Kirche iſt, die Volker 
und Könige aufzuklären; dieſen Beruf erfuͤllten 
Maſſillon, Boſſuet, Bourdaloue und andere ber 
rühmte Redner, Prälaten und bloße Prieſter, wel⸗ 
che die Fackel der Wahrheit vor den Gewaltigen der 
Erde wie vor dem letzten Unterthanen leuchten lie⸗ 
ßen. Warum in be „ die die Re⸗ 
ligion und dͤffentliche Ruhe uin hoͤchſten Grade ine 
tereſſirt, die Geiſtlichkeit den Einfluß des Wortes, 
der evangeliſchen Sauftmulh und Lebe nicht des 
nutzen ſolle, welche ihr verliehen worden, um die 
Leidenſchaften zu beruhigen und die Gemüther dem 
großen Ziele der Chriſtengemeinde zuzuwenden, 
läßt ſich nicht begreifen. Dies Ziel iſt der Frieden 
und die brüderliche Eintracht unter Menſchen, die 
unter einer und derſelben Behörde leben, und den 
Dienern der Religion liegt es ob, die Menſchen zu 
ihr zurückzuführen / e 
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Ein den beiden liberalen Deputirten von Angers 
gegebenes Feſtmahl, woran ungefähr 250 Perſonen 
Antheil nahmen, iſt ohne Störung für die oͤffentli⸗ 
che Ruhe abgelaufen. 

Die HH. v. Bryas, Mitglied des Generalkonſeils 
des Departements der Gironde, v. Launey, Mit- 

lied des Generalkonſeils des Departements der 
ende, und Saint⸗Hermine, Mitglied des Ge⸗ 
neralkonſeils des Departements der beiden Sevres, 
find abgeſetzt worden. Sie gehörten zur Zahl ders 
jenigen Deputirten, welche die Adreſſe votirt haben. 

Die beiden Deputirten, welche von ihren liberas 
len Freunden zu Angers mit einem Triumpheinzuge 
bedacht worden find, die Hrn. de d'Andigne und de 
Guilhem, find aus dem Generalkonſeil des Depars 
tements, von dem ſie Mitglieder waren, entlaſſen 
worden. 

Die liberalen Blätter ſind mit Lobreden auf die 
Wahlkandidaten, welche fie für die verſchiedenen 
Bezirke in Vorſchlag bringen, angefuͤllt. Man 
wundert ſich ordentlich, welche Maſſe von Geiſt 
und Tugend und Vaterlandsliebe und noblen Eis 

enſchaften jeglicher Art in Frankreich vorhanden 
ind. Der Temps hatte eine vollftändige Liſte von 

Wahlkandidaten geliefert. Der Constitutionnel, 
welcher nicht mit allen dieſen Kandidaten zufrieden 
zu ſeyn ſcheint, tadelt ſeinen Kollegen, und meint, 
die Abſicht dieſer Publikation wäre ohne Zweifel 
eine loͤbliche geweſen, allein der Hr. Kollege wäre 
etwas vorſchnell geweſen; man wäre noch nicht 
über alle Namen einig; ſolche vorlaute Bekannt⸗ 
machung Tune leicht Spaltungen veranlaſſen und 

die Sache der Patrioten gefährden, . 

Alle Gerichtöhöfe find. mit Unterſuchungen 
Entſcheidungen in Betreff der neuen Wahlliſteßßbe⸗ 
ſchaͤftigt. SS e 


Graf Kajetan de Larochefoucauld hat der „Ge⸗ 
ſellſchaft der chriftlihen Moral“ die Summe von 


1000 Fr. zugeſtellt, um damit den Verfaſſer der 
beften Schrift Aber die Frage: Weltde Veraͤnde⸗ 
rungen bedarf das jetzige Strafgeſetzbuch, um es 
mit den Grundjägen der Humpnifät, der chriſtlichen 

Moral und der konſtitutionnellen Regierung in Ein⸗ 
f klang zu bringen? zu belohnen - 

Im Theater zu Lyon ſind abermals Unruhen vor⸗ 
gefallen, die die Gazette de Lyon politiſchen Bes 
weggründen beimißt. Jemand ſoll dabei geäußert 
haben: „Das iſt noch gar nichts; ihr ſollt ganz 
andere Dinge erleben, wenn wir die Kandidaten 


unſerer Wahl nicht zu Deputierten erhalten.“ Der 


* 


Frieden der Burger iſt mithin von der Wahl der 
Uuserwählten des Liberalismus abhängig gemacht. 
Von den „Harmonieen“ des Hrn. de Lamartine 
find bereits über 3000 Exemplare abgegangen. 
Die Theilnahme an den politiſchen Ereigniſſen hält 
mithin das Publikum nicht ab, ſich für die Poe⸗ 
ſieen des einzigen Dichters zu intereffiren, der in 
der Wahrheit Worte zu finden weiß, welche über 
allen Intereſſen und über allen Leidenſchaften der 
Zeit ſtehen. Dies kommt daher, weil dieſer großt 
Dichter das Talent beſitzt, erhabene Gedanken aus⸗ 
zuſprechen, welches fie allen Gemuͤthern lebendig 
und zugänglich macht. Dieſes letzte Werk übers 
trifft Alles, was Hr. Lamartine ſeit feinen ernſten 
„Meditations“ herausgegeben hat. Ein ſeltenes 
Beiſpiel, daß man einen Dichter alle Hoffnungen 
erfüllen ſieht, die er erregt hatte. 
Hr. Saiut⸗Macary iſt nebſt anderen Abgeordne⸗ 
ten der Republik Haity zu Havre eingetroffen, und 
wird naͤchſter Tage bier erwartet. Er leitete ſchon 
im J. 1828 die Unterhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Hait y. , 
„Die Streitigkeiten zwiſchen den Frangdfifchen und 
Spaniſchen Basken dauern mit groͤßerer Erbitte⸗ 
rung als bisher fort. Ein Bataillon des 9. Linien⸗ 
regiments iſt von Vayonne nach den Alduiden aufs 
gebrochen, um die Ordnung daſelbſt herzuſtellen. 
Der Constitutionnel, der unterm 11. Juni eine 
umſtändliche Nachricht von dem erfolgten Ableben 
des Königs von England gegeben hatte, ruͤckte am 
folgenden Tage zu ſeiner Entſchuldigung folgenden 
Brief ſeines Korreſpondenten ein: „London den 
Dunt, Es iſt mir ausnehmend leid, daß ich 
Ihnen eine falſche Nachricht mitgetheilt habe; aber 
Nenn d Sie verſichern, daß ich mit meinen eignen 
en die Glocke der Paulskirche um halb vier Uhr 


und einen Kanonenſchuß, der vom Tower erfolgt 


ſeyn ſoll, gehort hatte. Alles dies ward als eine 
Liſt der Agidteurs erkannt.“ 

Die Fregatte „Armide“, welche Navarin am 19. 
Mai verfafjen hatte, iſt nach einer ziemlich langen 
Ueberfahrt von 17 Tagen zu Toulon vor Anker 
gegangen. Bei ihrer Abfahrt war die Abdankung 
des Prinzen Leopold in Griechenland noch nicht be⸗ 
kannt; der Prinz wurde im Gegentheil mit lebhaf⸗ 
ter Ungeduld daſelbſt erwartet. Allgemein wünſchte 
man den proviſoriſchen Zuſtand beendigt zu ſehen; 
denn ſeitdem man wußte, der Präſident werde 
nicht mehr an der Spitze der Angelegenheit blei⸗ 
ben, ſtellten ſich feiner Autorität immer mehr 
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Schwierigkeiten und eine lebhafte Oppoſition ent⸗ 
e es ſteht zu befürchten, doß bei einem 
Volke, das ſich ſeit langer Zeit im Kriegszuſtande 
befindet, und wo die Unordnung noch vicht aufge⸗ 
hort hat, die Maͤchtigſten unter den Mißverguüg⸗ 
ten ſich zu Ausſchweifungen verleiten laffen, wenn 
ſie von der Abdikation des Prinzen Kunde erhalten. 


— Den 10. Juni. Heute iſt folgende telegra⸗ 
wn Wich des Grafen Bournront an den Praͤ⸗ 
ſidenten des Miniſterkonſeils, aus Sidi Ferruch 
vom 11. Juni datirt, hier eingetroffen: „Die Aus⸗ 
ſchiffung hat heute Morgen um 4 Uhr begonnen. 
Alle Truppen find am Lande: der Feind iſt aus ſei⸗ 
ner Stellung vertrieben worden, und die Diviſion 
Berthezene hat ihm 9 Kanonen und 2 Mörfer ges 
nommen, Die Rhede im Welten von Sidi Serruch 
iſt gut; die Flotte ſoll daſelbſt vor Anker bleiben. 
— Auch der Marineminiſter hat durch den Telegra⸗ 
phen eine Depeſche erhalten; ſie wurde von dem 
Admiral Duperrd am 14. Juni aus der Bucht von 
Torre⸗Chica (Zuretta:Chica) abgeſandt, und lau⸗ 
tet: „Die Flotte hat geſtern die Bucht von Sidi⸗ 

erruch befeßtz heut iſt die ganze Armee ausge⸗ 

chifft worden und hat die vor der Halbinſel liegen⸗ 
den Anhoͤhen inne. Die feindlichen Batterien ſind 
genommen worden. Das Hauptquartier befindet 
ſich zu Torre = Chica. (Dieſe Nachricht, welche 
Abends um 7 Uhr hier eintraf, wurde, auf Befehl, 
im Opernhauſe verleſen, und mit Jubel und unter 
dem tauſendmal men le Es lebe der 
ig! aufgenommen.) = 8 

2 Ren fr. war noch heute Morgen uͤber⸗ 
zeugt, die Flotte konne nicht vor dem 23. Palma» 
verlaſſen, und nicht vor dem 26. an der Afrikani⸗ 
ſchen Küfte gelandet un, Ja, er läßt die Expe⸗ 
ditionsarmee ſogar unverrichteter Dinge nach Tou⸗ 
Ion zurückkehren, wenn ſich bis zu dieſem Zeitpunkte 
der Wind nicht geändert haben ſollte. 

Die Proklamation des Königs war geſtern in Pas 

) agen. | ku 
in Moniteur enthält die Inſtruktionen, 
welche der Minifter des Innern den Polizeikommiſ⸗ 
ſairen in Betreff ihres Verhaͤltniſſes zu den Buch⸗ 
handlungen, Buchdruckereien und lithographiſchen 
Anſtalten ertheilt. 17 * , 

Der ehemalige Handels⸗Miniſter, Herr v. Saint⸗ 
Cricg, hat das nachſtehende Schreiben an die Waͤh⸗ 
ler von Orthez erlaſſen, „Pau den 9. Juni 1830. 
Meine Herren! Mit lebhaftem Danke habe ich das 


Schreiben erhalten, womit Sie mich unterm 5. d. 
beehrt haben, und mit nicht minderem Danfgefühle 
nehme ich die ehrenvolle Kandidatur an, die Sie mir 
guͤtigſt anbieten. Junig zugethan unſeren Inſtitu⸗ 
tionen, ohne die es, meiner Ueberzeugung nach, 
nur Gefahren für den Thron und Truͤbſal für das 
Land giebt, kenne ich den ganzen Umfang der Pflich⸗ 
teu, welche die gegenwärtigen gewichtigen Zeitum⸗ 
fände mir auflegen, und ich fihäße mich gluͤcklich, 
in der auf mich gefallenen Wahl den Beweis zu fin⸗ 
den, daß Sie mich fuͤhig halten, alle jene Pflich⸗ 
ten zu erfüllen; mein Gewiſſen ſagt mir, 
daß die von der Verwaltung eingeſchla⸗ 
gene politiſche Bahn verderblich ift, und 
nie werde ich gegen mein Gewiſſen handeln. Meine 
Kandidatur wird offen und redlich ſeyn, wie es Jh: 
nen, m. H., und mir geziemt; wie der Ausgang 


auch ſeyn moͤge, ſo ehrt mich der Gedanke, daß 


ich ſtets auf Ihr Wohlwollen wie auf Ihre Ach⸗ 
tung rechnen darf. Empfangen Sie u. ſ. w.“ 

Die Provinzial⸗Blaͤtter find mit Anzeigen von 
Wählern angefüllt, welche bekannt machen, daß 
ſie die auf den 22. 23. 24. und 25. d. M. fallenden 
Märkte nicht beſuchen werden, weil in dieſen Ta— 
gen ua Gegenwart in den Wahlkollegien nothwen— 
dig fei, , , 

Den Adjunkten des Maire von Angers, denen 
zu Ehren Pariſer Kaufleute, wie wir gemeldet, eine 
Medaille ſchlagen laſſen wollten, ſcheint mit dieſer 
Ehre kein großer Gefallen erwieſen zu werden: 
denn fie erklaren öffentlich, nur der König habe das 
Recht, Belohnungen zuzuerkennen, und nur vom 
Könige würden fie ſichs zur Ehre rechnen, für ihre 
unveraͤnderliche Treue gegen feine erlauchte Dyna— 
„ Si die konſtitutionelle Charte eine Auszeich— 
n 


"phg zu empfangen. 


Großbritannien. 


London'den 18. Juni. Der König hatte geſtern 
Beſuche' von feinen K. Schweſtern und dem Herzoge 
v. Clarence erhalten, und eine emſige Beſchaͤftigung, 
vier Stunden lang, mit Staats⸗Augelegenheiten am 
16 ten (wornächſt der Herzog v. Cumberland ihn bes 
ſuchte) hatte Sr. Maß. nicht geſchadet; Sie hatten 
darauf die Nacht einen geſunden und natürlichen 
Schlaf gehabt. Von 53 Uhr Nachmittags (am 17.) 
meldet das Court- Circular, daß Sr. Mai. Geſund⸗ 
heit ſeit dem Morgen weſentlich beſſer ſei, und das 
Bulletin vom 18ten Morgens lautet: „Der König 
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ſchlief die Nacht hindurch in Zwifchenränmen; in an⸗ 
dern Hinſichten blieben Se. Majeſtäͤt in demſelben 
Zuſtande.“ 

Im Unterhauſe am 15. machte Hr. H. Villiers ei⸗ 
nen Autrag in Beziehung auf die Vorlegung von Pa⸗ 
pieren, die Handelsverhär af Englands mit Portu⸗ 
gal betreffend, der nach einer Debatte augenommen 
wurde. — Auf Hrn. Hume's Antrag ward ein Aus⸗ 
ſchuß ernannt, um zu unterſuchen, ob es angemeſſen 
ſei, die Niederlaſfung in Sierra Leona aufzugeben. 

Ju einem ſehr langen, lehrreichen Artikel über 
die Franz. inneren Angelegenheiten äußerten dieſer 
Tage die Times, das Streben des Polignacſchen Mi: 
niſteriums betreffend, die ausgemachteſten Unvoll⸗ 
kommenheiten und Gebrechen der Engliſchen Ver⸗ 
faſſung der Franzoͤſiſchen als Verbeſſerungen aufzu⸗ 
pfropfen: „Obgleich eine Verfaſſung mit ihren ver⸗ 
roſteten Flecken und Fleckenhaͤndlern doch in gutem 
Gange for gehen und am Ende Gutes ſchaffen kann, 
ſo wurden doch wohl ſchwerlich ſelbſt die heißeſten 
Vertheidiger alter Mißbräuche vorſchlagen, eine Vers 
faſſung mit dieſen „anzufangen“ oder ſie zum Ele⸗ 
mente eines neuen Syſtems zu machen. Der Roſt 
ouf dem Schilde des Scriblerus mag immer den 
Hauptwerth deſſelben ausgemacht haben, betrachtet 
„als das ehrwürdige Grün des Alters,“ aber auch 
der ſchwaͤrmeriſchſte Antiquar würde nicht einem 
ganz neuen Schilde dadurch Werth geben wollen, 
daß er ihn mit Grünſpan uͤberzoͤge.“ 

Die Times ſagen auf Anlaß der, von den Mini⸗ 
ſtern zuletzt vorgelegten Mittheilungen vom Prinzen 
Leopold und Grafen Eapodiſtrias, ſo wie der, von 
Hrn, Eynard bekuuntgemachten Briefe des letztern: 
„Der Präſideut von Griechenland ſcheint, wie gewiſſe 
Büuͤhnenhelden, zwei Stimmen zu haben; die eine ein 
Privarflüftern, ein „beiſeite“ an den neuen Souve⸗ 
rain, um ihn als Nebenbuhler abzuſchrecken, die an⸗ 
dere ein lautes Wort der Einladung deſſelben, um die 
Verbündeten zuftiedenzüſtellen und das in ganz Eu⸗ 
ropa erfchallen ſoll . 


Nach dem Statut vom ſechſten Jahre der Königin 
Anna Cap. 7. geht das Parlament im Falle des Ab⸗ 
lebens des Königs nicht auseinander, es darf noch 
ſechs Monate feine. Seſſion fortſetzen, aber nicht laͤn⸗ 
ger, auch kann der Thronfolger es früher prorogiren 
oder auflöfen. Ware es zur Zeit des Todes des Kr 
nigs vertagt oder prorogirt, ſo muß es ſofort zuſam⸗ 
mentreten. Wäre gerade kein Parlament vorhanden, 
indem es nämlich aufgeldfer und noch kein neues wie⸗ 


der gewaͤhlt waͤre, ſo muß das aufgeldſete einſtweilen 
wieder ſich verſammeln und in volle Handlung treten. 

Die Times halten nun bei jedem Anlaß ein fehr 
ſtrenges Gericht Über das Benehmen des Franzdſi⸗ 
ſchen Kabinets in Beziehung auf die innere Politik 
Frankreichs, die Wahlen u. ſ. w. 5 

In Rio Janeiro ſcheinen wichtige Aenderungen in 
der Politik nahe zu ſeyn. Die Ultra⸗Braſiliſche An⸗ 
ſicht, welche ſtets dem Verfahren der Regierung in 
Beziehung auf Portugal entgegen geweſen, bekam 
mehr das Uebergewicht und der Kaifer hatte, um der 
Öffentlichen Meinung zu genügen, zwei feiner ͤͤlteſten 
Freunde und Rathgeber, die HH. Gomez und Pinto, 
entlaſſen, die hier angekommen ſind, wie in einer Art 
ehrenvoller Verweiſung, vielleicht aber auch zu ge⸗ 
heimen Mittheilungen an unſte Regierung. Der Kai⸗ 
fer konnte ſchwerlich, ohne feine Popularität und 
vielleicht Sicherheit zu gefährden, länger bei dem 
bie herigen Syſtem bleiben: — Es hieß in Rio, daß 
2 Millionen Cruſaden in Golde, als Erdtheil des 
Kaiſers von feiner vetſtorbenen Mutter aus Liſſabon 
angekommen ſeien. Näch einem Briefe ſoll er dieſe 
mit hieher zur . in unſern Fonds, nach an⸗ 
dern zur Verwendung für die Loyaliſten auf Terceira, 
uͤbermacht haben. 

— Den 19. Juni. Die heutige Times berich⸗ 
tet: „Ungeachtet der dem Anſcheine nach guͤnſti⸗ 
gen Faſſung der Buͤlletins, geben doch Privaknach⸗ 
richten aus Windſor wenig Hoffnung für die Wie⸗ 
derherſtellung des Koͤnigl. Patienten.“ 

Vorgeſtern verweilt der Herzog von Clarence 
beinahe drei Stunden bei Sr. Mojeftät dem Kdni⸗ 
ge in Windſor. 5 
Prinz Friedrich von Preußen empfing geftern im 
St. James Pallaſte, in der Wohnung des Herzogs 
und der Herzogin von Cumberland, den Beſuch des 
Herzogs von Glouceſter und ſah fodann den Preu⸗ 
ßiſchen Geſandten nebſt eher auserleſenen Geſell⸗ 
ſchaft bei ſich zur Tafel. Abends beehrte der Prinz 
den bei der Marquiſin von Stafford verſammelten 
Zirkel mit ſeiner Gegenwart. g 5 

— Den 20. Juni. Der ausgezeichnete 
Kriegsmann, Feldmarſchall Graf v. Harcourt, iſt am 
16. d. auf ſeinem Landſitze nahe bei Windſor in dem 
hohen Alter von 86 Jahres verſtorben. Se. Majeftät 
hatten in den letzten Tagen gewollt, daß Sir H. Hal⸗ 
ford ſich von Ihrer eignen Pflege abmuͤßigen ſollte, 
um des achtungswerthen Greiſes wahrzunehmen. 

Ueder die ſo viel beſprochene Coalition zwiſchen den 
Ultra⸗Tories und den Whigs will das Court - Jour- 
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nal wiſſen, daß (wie man auch leicht von ſelbſt den⸗ 
ken kann) die Parteien noch weit von der Einigkeit 
entfernt ſeien. Die Mehrheit habe beſchloſſen, das 
Eindringen in die Myſterien der Gtiechiſchen Ange⸗ 
legenheiten einſtweilen nicht weiter zu treiben, allein 
Lord Holl and beſtehe darauf, als eine Bedingung 
feiner Theilnahme an der Coalition. 

Durch ein Schiff aus St. Helena erhielten wir 
Nachrichten aus China bis zum 5. Februar, die durch 
eine Portug Brigg dorthin gekommen waren. Nach⸗ 
dem der Praͤſident des Ausſchuſſes der Engliſchen 
Supercargo's Hr. Plowden auf dem Blidgwater am 
31. Januar nach England abgejegelt war und zwar 
unwillig uͤber das Benehmen Der: übrigen Mitglieder, 
waren dieſe ſehr beunruhigt und die Sachen waren zu 
einer ſolchen Kriſis gediehen, daß die Verantwoct⸗ 
lichkeit für die Unterbrechung des Handels nur noch 
von der Mehrheit abhing; daher hatten ſie angefan⸗ 
gen, ihre Forderungen an die Chineſen zu maͤßigen 
und beſchraͤnkten ſolche jetzt auf den Erſatz der Schul⸗ 
den des fallirten Hong⸗Kaufmanns und auf die Ver⸗ 
mehrung der Zahl dieſer Kaufleute. Zehn Tage wollten 
fie. noch auf die Antwort des Visekoͤnigs auf dieſe 
Punkte warten, mithin bis zur Mitte Februars. Die 
Chineſiſchen Behörden ſcheinen mit Maͤßigung vers 
fahren zu ſeyn und gewünfcht zu haben, die unange⸗ 
nehme Sache gütlich zu beenden. Demnach war eine 
Deputation nach Lin⸗tin gekommen, um eine Unter⸗ 
redung mit Hru. Plowden zu haben, der aber ſchon 
abgeſegelt war. Die Chineſen hatten jetzt nur noch 
mit dem feiudſeligſten und eigenſinnigſten Theile des 
Ausſchuſſes zu unterhandeln, deſſen Ultimatum über 
die ſtreitigen Punkte gebieteriſch lautete, daß nach 
Ablauf jener Friſt alle Engliſchen Schiffe aus der 
Tunku⸗ Bai nach Manita abgehen wuͤrden, falls ih: 
ren Forderungen nicht genügt wuͤrde. e 

S pan ien. 


Madrid den 


eine langſamere Reiſe geben, als die, welche Herr 


Ugarte von den Ufern der Bidaſſoa bis nach Madrid 


gemacht hat. Vor ungefähr 3 Jahten reiſte er mit 


Poſtpferden von Irun ab, und machte plotzlich in 


Vitoria Halt, von wo er in 6 Monaten nach Bur⸗ 
gos reifete. Um von Burgos nach Buitrago zu kom⸗ 
men, bedurfte es für ihn mehr als ein Jahr; von 
dort aus ging er, in zehn Monaten, nach Guadala⸗ 
xara, und iſt endlich 


8. Juni. Es kann wohl nicht leicht 


, a nach 8 Monaten hier einge⸗ 
troffen, was man Hrn. Calomarde zu danken hat. 
der die vielen, jenem Diplomaten in den Weg geleg⸗ 


ten Schwierigkeiten, endlich aus dem Wege zu raͤu⸗ 
men wußte. Man weiß nicht, was eigentlich Herrn 
Ugarte's Abſicht iſt: fo viel ſcheint indeß gewiß, daß 
er nicht Luft hat, wieder eine ahnliche Geſandtſchaft 
zu übernehmen, von welcher das Zuruͤckkommen ihm 
ſo ſchwer war. N 
DEI HFT MAT 
Liſſabon den 2. Juni. Die kleine Anzahl der 
Beamten der verſchiedenen Buͤreaus, welche endlich 
von der Regierung einige Monate ruͤckſtaͤndigen Ges 
halts empfängt, muß dieſe in Schatzkammerſcheinen 
annehmen, die aber erſt zu Ende des künftigen Jah⸗ 
res zahlbar werden. Ueberdies hat man mehr davon 
ausgegeben, als man wahrſcheinlich einzuldſen im 
Saen Ss get: Seet ët euer dieſe Bous 
r mi em Verluſte verkaufen Ei 
dic don oft fen koͤnnen, verſteht 
Zwei Bevollmächtigte, ein Franz. und ein Engl. 
ſind hier angekommen, um mit der Regierung über 
eine Anleihe zu unterhandeln. Sie ſollen diefe zu 
36 pCt. mit 6 pCt. Prämie (alſo zu 70 pCt. Vers 
= für ee; anbieten, der König von 
paniem jedoch vor der Annahme ) 
gungen warnen laſſen. SNE 


mmh, Are 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 25. Juni. Mit zweckmaͤßi ieiſt 
kirchlicher Feier wurde der 1 KS li 
Reſidenz begangen. Am frühen Morgen ertönten von 
den Zinnen aller Stadtkirchen (namentlich mit ſehr 
vollſtaͤndiger Beſetzung von der St Marienkirche) 
mit Poſaunen die Lieder: „Lobet den Herrn den maͤch⸗ 
tigen König der Ehren,“ „Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott,“ und „Heer Gott dich loben wir.“ Am Vor⸗ 
mittag fand darauf in allen evangel. Kirchen ein fei⸗ 
erlicher Gottesdienſt Statt, dem Se, Maj. der Kd⸗ 
nig und der Hof in der Domkirche beiwohnten. Die 
Liturgie hielt der Hr. Hofprediger Sack und die Pre⸗ 
digt Hr. Hofprediger Dr. Ehrenberg; die Mitglieder 
der Univerfität, der Rector und die Profeſſoren wohn⸗ 
85 e e bei. Ve? die Univerfität, das 

erliniſche Gymnaſium 26. begingen 5 
Öffentliche Feierlichkeiten. nn eee 


Der „Kanoniſche Wächter“ eine antijefuitifche 
Zeitſchrift von Alex. Müller, i 8 
Kirchenrathe an die Leipziger Univerfität erlaſſenen 
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Reſcripte, „wegen ſeines anſtoͤßigen Inhalts“ in 
Sochſen zu drucken verboten, und von Seiten der 
Düwer: Commiffion allen Saͤchſiſchen Buchhand— 
lungen der Vertrieb dieſer Zeitſchrift unterſagt 
worden. 

Aus Munchen wird unterm 18. Juni gemeldet: 
„Am Dienſtag hatte man bei Benediktbeuern faſt 
zwei Schuh hohen Schnee.“ 


f Muſikaliſches. N 

Selten mag es wohl eine Johanniszeit gegeben 
haben, wo Poſen ſo reich mit muſikaliſchen Talen⸗ 
ten ausgeſtattet geweſen wäre, wie in dieſem Jahre. 
Der Unterzeichnete hat, bei ſeinem mehrtaͤgigen 
Aufenthalte hieſelbſt einige Mal ſchon Gelegenheit 
gehabt, die vortreffliche Sängerin Dem. Kainz 
zu bewundern, ſich uͤber unſeren Holland zu 
freuen, und nun auch einmal den herrlichen Maſa⸗ 
niello in der Perſon des Herrn Wiedermann zu 
beklatſchen. Dies vorausgeſchickt, und ein Ahnlis 
ches Memento den übrigen Herren unſerer provin⸗ 
ziellen Hauptbühne nach Verdienſten ſpeudend, fin⸗ 
det ſich Unterzeichneter beſonders veranlaßt, dem 
Schauſpiel⸗Unternehmer für eine fo impoſante 
Beſetzung unſerer provinziellen Opera in ſeinem 
und ſeiner auswärtigen Kollegen Namen — denn 
die einheimiſchen Muſikverehrer moͤgen es ſelbſt 
thun — den ſchoͤnſten Dank zu zollen. Zu bedau⸗ 
ern, hoͤchſt zu bedauern hat dabei der Unterzeich⸗ 
nete, nicht die Zauberkraft zu beſitzen, das übers 
zahlreiche Johannis-Publikum aus Dlims = Zeiten 
her arte magica ius Leben rufen zu konnen, um 
durch ein ſtets volles Haus die agirenden Kräfte fo 
recht aufzumuntern; leider ſcheinen die Meiſten da⸗ 
von bereits ad patres gegangen zu ſeyn. — Dies 
mag wohl aber in dem Zeitgeifte liegen! Wegen einer 
Dem. Sontag wird man auch den Monat No- 
vember bei dem größten Unwetter für den ſchönſten 
Frühlings⸗Monat halten, um uur ihr pianissimo 
zu bewundern, waͤhrend ein koſtbarer und doch viel 
wohlfeilerer Triller der Dem. Kainz mich weit mehr 
erquickt und zu ihrem wahren Bewunderer macht; 
— aber ich muß mich kurz faſſen, um in der 
immer ſo volumindſen, beinahe die Luſt zum 
Leſen benehmenden Zeitung, ein Plaͤtzchen zu 
finden. Ganz kurz will ich mich daher über das 
vorgeſtrige Konzert der Gebrüder Ganz äußern, 
Gerne hätte ich fie ſchon einmal vor dem Konzerte 
gehört; allein, obgleich fie feit ihrer Herkunft alle 
Abende bald hier bald dort in Anſpruch genommen 
wurden, ſo war es doch immer da, wo meine We⸗ 


ſo wie das des Fraͤuleins 


nigkeit keinen Zutritt hat. Deſto mehr Freude em⸗ 
pfand ich, fie in einem offentlichen Konzerte zu hds 
ren. Beide haben ſich in demſelben ſo denommen, 
wie es Virtuoſen von der erſten Klaſſe 
zukommt, obgleich es nicht zu laͤugnen iſt, daß 
der Aeltere ſchon rückfichtlich des viel ſchwierigern 
Inſtruments über den Jüngeren höher ſteht. Be⸗ 
ſonders beim Vortrage des Potpourri über polniſche 
National : Lieder wogten ſich ihre Acht muſikaliſchen 
Bruderſeelen im ſchoͤnſten Einklange. Was ihre 
Schweſter Dem. Francisca betrifft, ſo wird ſie 
das, was eine Saͤngerin ſeyn ſoll, erſt werden, 
und fie erreicht, bei ſhren ſchoͤnen Anlagen, und 
bei der Größe ihrer wohlklingenden Stimme dieſen 
Zweck gewiß vollkommen. Wegen ihres jugendli⸗ 
chen Alters berechtigt fie zu den ſchoͤnſten Hoffnun⸗ 
gen im Gebiete des höheren Geſanges, nur möchte 
ſie alles Dasjenige, was im Spiele der Gebehrden 
auf den Zuſchauer einen unangenehmen Eindruck 
hervorbringen kann, bei Zeiten abzulegen ſuchen. 
Sie hat eine Arie aus der diebiſchen Elſter 
recht brav vorgetragen und mich veranlaßt, ſtatt 
jetzt ſchon eine richtende Feder über fie führen zu 
wollen, mich über ihre kuͤnſtleriſche Zukunft zu 
freuen. Mein Nachbar hatte ſehr ungern den Roſ⸗ 
ſiniſchen Klingklang dabei vermißt, und ich freute 
mich darüber, daß dies wegen der Aufführung der 
Stummen von Portici an dieſem Tage un⸗ 
terbleiben mußte. — Auch der kleine Gymnaſiaſt 
Kullak hat als Klavierſpieler bewieſen, daß er 
erescendo zum Beſſeren fortſchreitet. Er möge dies 
ſen Weg treu verfolgen, aber ſeine wiſſenſchaftliche 
Bildung dabei ja nicht vernachläffigen, denn ein 
Knabe, heut zu Tage beſonders, fehr viel lernen 
muß, ehe aus ihm wird ein Dominus. Daß der 
Herr Wieder mann in dem Konzerte der Herren 
Ganz fingen wurde, war wohl nur ein frommer 
Wunſch des vorigen Referenten. Ich will gerne 
meinen hieſigen Aufenthalt noch etwas verlängern, 
um auch das zweite Konzert des muſikaliſchen Tri- 
foliums zu hören, welches, wie ich mit Freuden 
vernommen habe, im Schauſpielhauſe gegeben 
werden ſoll. Möchte es doch den trefflichen rie 
dern Ganz gefallen, das Potpourri über polniſche 
National⸗Lieder zu wiederholen. J. 


Das zweite Konzert der Königl. Kammermuſiker 
HH. Ganz findet Morgen im Schauſpielgauſe, 
rzyrembel im Kaſino⸗ 


tt. | 
e (Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu Nro. 52. 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 30. Juni 1830.) er 
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Stadt » Theater. 3 
Mittwoch den 30. Juni: Die ſchoͤne Müls 
lerin. Oper in 2 Akten; Muſik von Paiſtello. 
(Rdschen: Dem Kainz, Mitglied der Italieni⸗ 
ſchen Oper zu Florenz und Mailand, welche auch meh⸗ 
rere eingelegte Geſangſtücke vortragen wird.) — 
Donnerſtag den 1. Juli: Joh aun von Paris, 
Oper in 2 Akten von Roſſini. Prinzeffin von Na⸗ 
varra: Dem. Kainz.) f 


— — — 
ei C. G. Förſter in Breslau iſt ſo eben erſchienen 
* M. Frankel zu haben: 
Six Dans es pour le Pianoforte par 
Ernest Geede, 


TE 
Avertissement. 
Die beiden zur Herrſchaft Schwerſenz gehbrigen 
Güter Gruſzezyn und Lowenczyn der Arlges 
meinen Wittwen⸗Kaſſe, ſollen, da der beabſichtigte 
Verkauf derſelben nicht zu Stande gekommen ift, 
von Johanni c. anderweit auf 1 oder 6 Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu ſteht der Licitations⸗Termin auf 
den Zten Juli cur. Vormittags 
um 10 Uhr, » 
in unſerm Konferenz-Zimmer hieſelbſt an, zu wel⸗ 
chem qualifizirte Pachtluſtige hierdurch vorgeladen 
werden. Die Verpachtungs⸗Bedingungen und Ins 
ſchlaͤge liegen in unſerer Regiſtratur zur Einficht bes 
reit. Außerdem wird über, Die Verhaͤltniſſe und den 
Umfang der Güter auf die vor Kurzem wegen des 
Verkaufs derſelben Ger dieſe Blätter erlaſſenen 
machungen Bezug genommen. KS 
KEEN 1 5 welchen wir uns die 
Auswahl vorbehalten, muͤſſen im Termine eine an⸗ 
gemeſſene Summe als Caution fär ihre Gebote des 
poniren. Die Ertheilung des Zuſchlages erfolgt am 
5. Juli c. a ` ? 
ofen den 22. Juni 1830. : 
e tin Preußiſche Regierung. 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
5 und Forſten. 
—— — — 


Bekanntmachung. ? 
Das hier auf St. Adalbert unter Nro. 85 beleges 
ne, zum Valentin und ranciska Smog o⸗ 
lewiczſchen Nachlaſſe gehdrige Grundſtuͤck, aus 


einem Haufe und einem kleinen Hofraum beſtehend, 
welches auf 370 Athlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den, fol im Wege der freiwilligen Subhaftation Be⸗ 
hufs Theilung oͤffentlich verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin 

auf den 24ten Auguſt d. J. 

vor dem Landgerichts⸗-Rath Hebdmann in un⸗ 
ſerm Partheien-Zimmer Vormittags 10 Uhr ange⸗ 
ſetzt, zu welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
hierdurch vorgeladen werden, mit dem Bemerken, 
daß der Zuſchlag, wenn fonft keine geſetzlichen Grüns 
de es hindern, fuͤr den Beſtbꝛetenden erfolgen ſoll. 
Die gerichtliche Taxe dieſes Grundſtuͤcks kann in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 23. April 1830. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Dem Königlichen Ober⸗Steuer⸗Köntrolleur Herrn 
Schumm zu Tirſchtiegel find am 14. Februar d. J. 
durch nächtlichen Einbruch, außer einer Summe 
baaren Geldes, 1000 Rthlr. in Poſener Pfandbrie⸗ 
fen entwendet worden; die Diebe ſind ermittelt und 
die peinliche Unterſuchung gegen ſie iſt eingeleitet; 
einer derſelben hat zwei der geſtohlnen Pfandbriefe 
im Betrage von 350 Rthlr. herausgegeben, welche 
der Herr Damnificat zuͤruͤckerhalten hat, dagegen 
laͤugnet fein Genoſſe, der die übrigen entwendeten 
Pfandbriefe, nämlich: Zi 

a) No. 13. auf Dzwonowo über 500 Rthlr. 

b) No. 90. auf Neuſtadt a. d. W. über 100 Nthlr. 

c) No. 114. auf Neuſtadt a. d. W. über 50 Rthlr. 
an ſich behalten haben ſoll, dieſe zu beſitzen, weshalb 
von dem Herrn Damnificaten auf Amortiſation dies 
ſer drei Pfandbriefe angetragen worden. Indem wir 
das Publikum von dieſem Vorfalle, dem F. 125. 
Tit. 51. Thl. I. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung 
gemäß, in Kenntniß ſetzen, machen wir demſelben 
zugleich bekannt, daß wenn bis zum Ablauf der in 
der angeführten Geſetzſtelle vorgeſchriebenen Friſt ſich 
Niemand mit dieſen Pfandbriefen melden und dieſel⸗ 
ben nicht zum Vorſchein kommen ſollten, alsdann nach 
Vorſchrift des $. 126. seg. a. a. O. und des H. 303. 
lit. c. unſerer Kredit⸗Ordnung wegen Einleitung des 
Amortiſations-Prozeſſes das Weitere von uns ver⸗ 
anlaßt werden wird. f 

Poſen, den 24. Juni ge, i 

Jeneral⸗Landſchafts⸗Directjon. 


69% 


— 


Bekanntmachung. 


EI dem, heute zur Verlooſung des pro termino 
Weihnachten d. J. zu unſerm Tilgungs > Fonds ers 
forderlichen Pfandbriefs-Bedarfs im Betrage von 
89,000 Rthlr. angeftandenen Termin, find unter 
Beobachtung der im $. 305. unſerer Kredit⸗Ord⸗ 


nung vorgeſchriebenen Formen, folgende Nummern 
gezogen worden; 
A. über 1000 Rthlr. 
, Laufende 
V i — . 
Gut. Kreis. as ne, 
| | oranoriers. 
Kretkowo. Wreſchen. 673. 
Sapowice. Poſen. 3,310. 
Staw. Wreſchen. 5,002. 
Cerekwica. pleſchen. 11.532. 
Gotebin. Koſten. 1,086. 
Stupia, Oſtrzeſzow. 4232. 
Konino. Buk. 3,647. 
Resniewo, Gneſen. 5,143. 
Oporowo. Frauſtadt. 5,388. 
Przyſieka niemiecka, * 
oder Deutſch⸗Preſſe. Koſten. 4,089. 
Ludomy. Obornik. 1,027. 
Trzeiniea. Slodueg, 2,208. 
Les (Lwowek). Buk. 2 5,243. 
Goscieſzyn. Bomſt. 1,882. 
Kopanin. Wa growiec. 3,035. 
Lip nia. Samter. 2,537. 
Dzierzzznik. Oſtrzeſzow. 2,214. 
Fig zuo. Wreſchen. 168. 
Olſzyna. Oſtrzeſzow. 4,961. 
Samter. Samter. 5,611. 
Bobrowniki B. Oſtrzeſzow. 3,975. 
Kemblowo. Wreſchen. 1,694. 
Bolechowo. Poſen. 1,860. 
Goray. Birnbaum. 2,666, 
Cmachowo. Samter. 824. 
Kolno. Birnbaum. 5,711. 
Konarzewo. Poſen. 3,978. 
Lukowo. MWagromier. 5,105. 
Marſzewo. Pte | 1,187. 
Gilozen o. Birnbaum. 5,722. 


S Laufende 

Gut. Kreis. ber an ber 

rechten Seite 

= Pfandbriefs. 
Neuftadt a "5,199, 
Mielecin. bw. 808. 
Bojanowo⸗ Alt. en. 33, 
Broniſzewice. Va Pleſchen. 800. 
zn „ Schubin. 3,003. 
iepart Kröben. 2,391. 
Stepuchowo. ala towieg, 4,295. 
Kocieſzyn. det. 4,274. 
Czelus cin. Ard n. 5,377. 
Morownica. Koſten. 4,078. 
Kocieſzyn. Meftriß, 4,269. 
Brodnica, a 4.974. 
Golebin. 0 1,083. 
Strzyzow. zeſzow. 859. 
Utanowp, ieſen. 5,174. 


45 eg: Gë Rihlr. machen 45,000 Rthlt. 


B. uber 500 ar 


Piianowice. Rröben. 
Roſſoſzyce II. Adelnau. 
Lezionna. dto. 
Jarocin. Pleſchen. 
Zmyslowo. Kroͤben. 
Neuſtadt a. d. W. [ pleſchen. 
Koſzuty. ö Schroda. 
Januſzewo. Schrimm. 
Sedzia. Samter. 
Pakoslaw. Kroͤben. 
Piotrowo. Schrimm. 
Golenia, Pleſchen. 


Rogaczevo Klein. Koſten. 


Strzyzov. rzeſzow. 
Wieczyn. Pleſchen. 
Radlin. dto. 
Konarzewo. Kroͤben. 
Kiazno. Wreſchen. 
Koſſowo. Kröͤben. 
Kolaczkowo. Gneſen. 
Nekla. Schroda. 
Bolewice. Buk. 
Przyſieka niemiecka, 

oder Deutſch⸗Preſſe. Koſten. 


— 


H Saufende 
A 
Gu t. Kreis. a 
f Pfandbriefs. 
Strykowo. Poſen. | 4, — 
Krzyzanowo. Schrim 
Nekla. Schroda. Ki 7655 
Gronowo. Koſten. C E 380. 
Stępuchowo. Wogrowiec. 3,046. 5 
Goray. Birnbaum. 2,193. 
Popowo. Koſten. 1,171. 
embowo. Buk. 3,031. 
Czerniejewo. Gneſen. 3,666. 
Slaborowice. Adelnau. 4,148. 
Goray. Birnbaum, 2,196. 
Marſzewo. ben 1,005. 
Brudzewo. Wreſchen. 
Jarocin. e leſchen. 
Soli. Schrimm. 
Ehwalkowo. Schroda. 


Ei 


39 Stück 3 500 ëtt, machen 19,500 Rihlr. 


C. über 250 Rihle. 
Be. chen. 

? Poſen. 
Skoki oder Schocker. — 
Jankowo. Gneſen. 
Birnbaum. 


Grabowo. 


Goran, 
Wroniawy. 
Kornik. 
Dziewierzewo. 
Racadowo. 
Samter. 

Skape. 
Guichet, 
Neuftadt a. d. W. 


Soot, E 


in eng) 250 dicht, wachen 5,500 au. Stepuchowo. 2 


Gu t. 


— 


D. über 100 Rthlr. 


Potulice. 
Szymanowo. 
Rosnowo, 
Dzialyn. 
Zydowo. 
Konojad. 
Gluſzyn. 
Lagiewniki. 
Kretkowo. 
Dzymanowo, 
Oporowo. 
Loſiniec. 
Konary. 
Zimnawoda. 
Biezdrowo. 
Oſtrowo. 
8 
owo. 
ST, 
Orchowo. 
Kotowo. 
Wreſchen. 
Kozmin. 
Pawlowice. 
Vorzeciczki. 
Chudzice. 
Tarnowo. 
Biezdrowo. 


Neuſtabt Geet, RE? 


Kreis. 


Wagrowiec, 
Schrimm- 


Frauſtadt. 


Wo growiec. 


Kroͤben. 
Pleſchen.“ 
Samter. 
Wreſchen. 
Koſten. 
Dbornik. 


Zakowo. 7 
Czerniejewo. eſen. 
mp mäi e eſzow. 
obrzyca. 2550 toſchin. 
Pudliſzki. rden. 
Pakoslaw. 913 
u dto. 
arociı, Pleſchen. 
Radlin. 1 e? x 
1 
zyna. S 
Chelmno. 1 ze: 
Tokarzewo. eſzow. 
rowiec. 


rnik. 48.30 


‚696 


— 
Laufende fende 
Amortiſa⸗ mort: 
! tions: Nums x tions Nume 
Gut. K Kreis. A wi Gut. Krei D Mer, aut, e 
S Pfandbriefs. Yrandbriefd. 
Bedzieſzyn. Adelnau. 1,665. Parsko. Koſten. „502. 
Kretkowo. Wreſchen. 7144. Swidnica (Zedlitz), Frauſtadt. 514. 
Glozewo. Birnbaum. 8,390. Sierniki. Wzgrowiec. „409. 
Kozmin. Krotoſchin. 6,251. Rybno. Gneſen. 291. 
Labiſzynek. IGneſen. 5,277. Gogolewo. Kröben. 1,527. 
Bojanowo⸗ Alk. Koſten. 302. Pawlowo. I pleſchen. 2,474. 
Starogrod. Krotoſchin. 4,091. Torzeniec. Oſtrzeſzow. 3,655. 
Tuczemp. Birnbaum. 6,710, ` Pistkowo. PPoſen. 2,615. 
Trzeinica. IOſtrzeſzow. 2,052. Stepuchowo. Wꝛgrowiec. 2,729. 
Lukowo. Wagrowiec. 7,4. Zakowo. — 381. 
Parzenczewo. Koſten. 5,427. Wreſchen. reſchen. 1,295. 
Kanino, Poſen. 6/42. Murzynowe borowe, Schroda. 693. 
Murzynowo borowe. Schroda. 1,504. Grzybowo wodki. Gneſen. 1,869. 
Luboſin. Samter. 4,387. Smuſzewo. Wahrowiec, 718. 
Zydowo. Gueſen. 7471. Chraplewo. Buk. 3,787. 
Gre ber E ee Dana" bern. I 1,649, 
ori. de. u IT, D * 120 I 2 
Konatjene. Kröben, 2,380, 33 Stück z 50 Rthlr, machen 1,650 Rthlr. 
Kretkowo. 1 1 I 
Zolkowo. roͤben. „834. e 
Galowo. Samter. 1,526. Dé K über 25 Rthlr. 
Roznowo,. bornik. 3,6904. Rogaczewo Klein. Kosten. 628. 
Przytoczna. irnbaum. Se Gun — er 
8 H e ` a e e Ir * 
Bl“ * " Gorazdowo. Wreſchen. 7,002. 
67 Stück à 100 Rihlr. machen 6,700 Rthlr. Mſzyczyn. [Schrimm. 2,694. 
- ec? Se ` Jëtetden “= 
D ` ar zewo. U dto. 7 Ki 
E, über 50 Rehlr. — ar enn. eer 
Slupia. Oſtrzeſzow. 2,704. golewo. [Kroben. 3,638. 
Jemiin. 2 K 1 : 2,546. Jabkowo. . 4,435. 
Grabonog. 3,503. Sarbinowo. Kroͤben. 1,956. 
Budziſzewo. 3,724. Bronowe. Pleſchen. 7,227. 
Koſſowo, 30. Zydowo. : Gneſen. 7,500. 
Mikostaw. 1,112. Chwalkono. [Schroda. 6,280. 
Staręzyn. 277. Stembowo. Wagrowiec, 5,450. 
Dziewſerzewo 3,530. Szelejewo. Krotoſchin. 7,688. 
Pezygodzice. 1,427. Pomarzany koscielne. Gneſen. 5,321, 
Radlin. 2,843. Saen Groß. Buk. 7,249. 
. geg A , Säi, 9215 
euſtadt a. d. W. 3. aleſie. N en. . 
, ner ` Ke, Pan re ER 0 E 
owo. d rzyzow. zeſzow. 2 
n "eg 742. Gogolewo. röben. 3,633. 
ccanowo. 4,595. Zerniki. Obornik. 6,149. 


Gut. 


Bieganowo. 
Iwno. 
Cielimowo. 
Stepuchowo. 
Koſzuſy . 
Chobienice. 
Grabonog. 
Milos aw. 
Sulencin. 
Lesniewo. 
Lukowo. 
Jelitowo. 
Stawiany. 
Stepuchowo. 
Swiztkowo, 
Grabowo. 
Kokoſzki. 
Linte, 
Raſzkowo. 
Kol no. 
Szymanowo. 
Biezdrowo. 
Rogowo. 
Rzegnowo. 
Poniec. 


Ludomy. 
Stawiany. 
Otorowo. 
Piotrkowice. 
Belencin. 
Rudniczysko. 
Sosnica. 
Trzeielin. 
Drzzzgowo. 
Zembowo. 
Studzieniec. 


66 Stück A 25 Rihlr. machen 1650 Dr, 
nederhaupt 272 Stück machen 80,000 Dit, der eben wuͤnſchen, 


= 
| S 
| 


Krei 


Wreſchen. 
Schroda. 
Gueſen. 

Wzgrowiec. 
Schroda. 
Bomſt. 

Kröben. 

Wreſchen. 4 
Schroda. . 
Gueſen. 


Wagrowiec. 
* 
dto. 
Wreſchen. 
Kroͤben. 
Schroda. 
Buk. 
Adelnau. 
Birnbaum. 
Schrimm. 
Samter. 
Kroͤben. 
Gneſen. 
Kroͤben. 
Poſen. 
Schrimm. 
Poſen. 
Koſten. 
Obornik. 
Wagrowiec. 
Samter. 
Wögrowiec. 
Bomſt. 
Oſtrzeſzow. 
Krotoſchin. 
Poſen. 


Obornik. 


8. 


Ä 
; 
E 


Laufen 
Amortiſa⸗ 
gi ed L 8 
mer Mi 

sech, "979 


_697 


e 
Pfandbriefs. 


kündigt 
ten Ter 


J. ab £ 
werden 


1,438, Ba ee: 
r Forſt⸗Academie zu i 
der e e e ee 
gi i di Cé 
oder im Königreiche Polen, eine feinen K i 
angemeſſene Anftellung zu deis ER: te. Sé 
orften, welche eine gründliche Dei 


x 


de Indem wir nun das Publikum hievon in Kennt= 
niß ſetzen, fordern wir die Inhaber der, durch das 


zogenen Pfandbriefs⸗-Nummern hiermit auf: 
dieſe Pfandbriefe nebſt Coupons von Wehe 
nachten 1830 ab, in termino den zwei⸗ 
ten Januar künftigen Jahres an 
unſere Kaſſe zum Tilgungs⸗Fonds einzulie⸗ 
fern und dagegen den Werth derſelben in 
baarem Gelde in Empfang zu nehmen; 
wobei den Pröſentanten der Pfandbriefe 
zugleich das Aufgeld nach dem Geldkourſe 
der Berliner Boͤrſe, jedoch mit der in den 
9. 37. und 312. der Kredit⸗Ordnung ent⸗ 
de Beſchraͤnkung, vergätigt werden 


Sollten die Jnhaber der durch die Verlooſung ges 


en Pfandbriefe dieſelben in dem obenerwaͤhn⸗ 
min nicht einliefern, ſo haben dieſelben ge⸗ 


mäß g. 40. der Kredit⸗Ordnung zu gewaͤrtige 
der Geldbetrag bei unſerer Kaſſe 7 a 
weder verzinfet, noch auf die von Weihnachten d. 


5 Zinskoupons Zahlung geleiſtet 


Poſen den 18. Juni 1830. b 
General⸗Landſchafts ⸗ Direktion. 


v. Pon inski. 


Ankündigun 


5 8. 
Der Unterſchriebene hat die Ehre, die HN, 

und Vormüunder zu benachrichtigen G da = Gaich 

an in Penſion Studenten annehmen, über. fie Aufs 

4. ſicht haben, und ihnen in ihren Schularbeiten, ſowohl 
durch ſich ſelbſt als auch durch einen Repetitor hels 

fen SN er en womit man ihn feit 30 Jah⸗ 

eehrt, m die Fortſe i 
ag Fortſetzung deſſelden ins 
Poſen, den 28. 


2 uni 1830: 
S. Trimail, Breslauer Straße No. 259. 


— 


junger ſaͤchſiſcher Edelmann, welcher auf 


rundlich erlernt und prak 
ſcht in der Provinz Poſen, 


ſchaftu 
und von obigem lee) 


ep 


Gebrauch machen wollen, belieben ihre Anträge 
dem Hofrath Schloͤgel bis zum Sten Juli c., von 
da ab aber dem Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius Pape zu 
Poſen, frankirt einzuſenden. 


Jemand, der gründliche Kenntniſſe beſitzt, Kin⸗ 
der zur Aufnahme in öffentliche Lehranſtalten por 
zubereiten, wünſcht eine Privatlebrer⸗Stelle auf 
dem Lande anzunehmen, Das Nähere erfährt man 
bei dem Konditor Meißner auf der Waſſerſtraße in 
Poſen. 

— nn. 
Anſere Wohnung iſt jetzt vor dem Brummer⸗Thor, 
im Naufe des Gerber Herrn Gerhardt. Zugleich er: 
ſuchen wir diejenigen jungen Damen, die noch Unter⸗ 
richt in der Verfertigung von kuͤnſtlichen Blumen, 
oder im richtigen Zuſchneiden von Damenkleidungen 


nehmen wollen, ſich baldigſt zu melden. a 
A. Krüger nebſt Frau, Blumenfabrikant. 


Damen⸗Halskragen, ſeidene Reisſtroh⸗Hüͤthe, 
Hauben, Locken, Handſchue, Franzdſiſche Blumen, 
Blouden, Bänder, Gürtels, Eau de Cologne u, ſ. w., 

wie auch in Kommiſſion erhaltenes 
Dehlgemälde, Bildniß der büßenden Maria Magda⸗ 
lena, mit vergoldetem Rahm, z Ellen lang, 14 Elle 
breit, offerirt zu billigſten Preiſen Se 
J. E. Krzyzanowski. 


Die Tapetenfabrik 
Heinrich Hopffe in Dresden, 


hält während der bevorſtehenden Johannis⸗Ver⸗ 
ſur in Poſen 


auf der Waſſerſtraße No. 163. 
n: Zi parterre, 

ein Lager der modernſten Tapeten im neue e 
N ichen Geſchmack, e e Lensch en, 
mythologiſche Gemälde u. ſ. w. Auswärtige, wel⸗ 
che hierauf Bedacht nehmen, werden gebeten, ein 
genaues Maaß der Höhe und Weite der Zimmer 
mitzutheilen. e * 


enn 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfehle 
ich mein jetzt vollftändig neu aſſortirtes Tuchlager, 
beſtehend aus niederlaͤndiſchen und inländiſchen Zus 
chen, ſowohl in den feinſten als auch in den mittleren 
und geringeren Gattungen nebſt guten Livree⸗Tuchen; 
ferner führe ich die feinſten Kalſertuche, Cafimire und 
Geſundheits-Flanelle. 

Desgleichen empfehle 
ſtehend in allen Gattungen Ungar⸗Wein, ſowie in 


In Bezug unferer jüngften Annonce vom 7 
Iten dieſes Monats beehren wir uns, einem 
hohen Adel und hochzuverehrenden 
Pudlikum unſer von den neueſten und 
ſchoͤnſten aller beruͤhmten Modeſachen 
der jetzigen Naumburger Meſſe vollftändig 
aſſortirtes Lager anzuzeigen. Wir ſchmei⸗ 
cheln uns, da wir zu unſern neuen Waaren 
direct die belle Etage in demſelben Haufe eine 
geräumt, beſonders nur zur Bequemlichkeit 
der Käufer, um die nun ganz vorzüglich zu” 
empfehlenden Sachen beſſer in Augenſchein 
zu nehmen: gewiß, die Zufriedenheit aller uns 
Beehrenden zu erwerben; da wir bei der 


prompteſten Bedienung die reellſten und 
billigſten Preiſe anſetzen. 
Außer unſen Modewaaren empfehlen 
wir unſer vollſtaͤndigſtes Sortiment 
aller Arten Leinewand, als: Schleſiſche, 
Saͤchſiſche und Holländifche, in Schocken 
und Weben, ſo wie Tiſchzeug und Hand⸗ 
tuͤcher in ſelbem Fabrikat. Bettzeuge und 
Bettdrilliche in allen Gattungen. d 
Poſen den 29. Juni 1830, ` 
we. & ne 
eegen 


699 


— 


Außer den bekannten Sorten meiner mitteln, fei 
nen und extrafemen Leinen (ſowohl in weiß als 
bunt), desgl. Damaſt und Zwillich ⸗Tiſch zeuge, 


andtücher, Taſchentücher, alle Sorten Kaffees, 


Servietten, Leinen⸗Drell, Engl. Kleider⸗Leinwand, 
Berl. Indiennes, Weſten, Sommerbeinkleiderzeu⸗ 
ge, buntſeidene Hals- und Taſchentüͤcher, acht dranz 
301. Batiſte in allen Nummern u. . w., empfehle 
ich noch beſonders extra ſeine und ſchbne weiße Lein⸗ 
wand zu Betttüͤchern und Bezuͤgen 3:34 und 5 El⸗ 


it. E x * 
Lettre Guſtav v. Müller, 
4 Friedrichsſtraßen⸗ Ecke Nro. 288. 


er Unterzeichnete empfiehlt dem hochverehrungs⸗ 
Sen Publifo fein wohl aſſortirtes Meubel⸗Ma⸗ 
gazin in der feinſten und modernſten Hamburger 
Arbeit und Art mit Vildhauer⸗ Arbeit verſehen, von 
Mahagoni und allen andern Arten Holz, als auch 
dergleichen Spiegeln san egen zu den mog⸗ 
Dag billigſten 2. und berſpricht die reellſte 
prompteſte Bedienung. e , 
ae Der Meubelhändler 
S. A. Danziger, 
wohnhaft bei dem Kaufmann Herrn 
Graͤtz Markt No. 44. 


Die Meubelbandlung Meyer Kantorowicz, 
Markt Nro. 57., empfiehlt eine bedeutende Aus⸗ 
wahl Meubel und verfertigte Spiegel in allen Sor⸗ 
ten nach der neueſten Art, ſo wie auch Spiegel⸗ 
Glaͤſer in allen Großen und Gattungen, und vor⸗ 
zuͤglich gute Fortepiano's zu den billigſten Preiſen. 


Endes Unterzeichneter Fechrt ſich ſein Etabliſſe⸗ 
ment als Wagenfabrikant hier, im Hôtel de Saxe, 
anzuzeigen, und empfiehlt ſich Einem hohen Adel 
und verehrungswuͤrdigen Publico zur Anfertigung 
aller Arten geſchmackvoller Wagen, nach den neue⸗ 
ſten Pariſer, Londoner und Wiener Moden und 
Journalen, dauerhaft gearbeitet, und mit der de 
ganteften Decoration serſehen, und verſpricht bei 

er prompteſten en Bedienung die mög: 
lichſte billigſte Preisſtellung. N 

Eine GC der geſchmackvollſten Aae iſt be⸗ 
reits fertig, und kann in Augenſchein genommen 
werden. f Franz Meierholdt, 

Wagenfabrikant. 


Auktion, Wronkerſtraße No. 295, den 
er. I. und 2. Juli c. 2 
Vor⸗ und Nachmittags werde ich eine bedeutende 


Anzahl ſchoͤner Oel⸗ Gemälde, Mobilien, ſehr gute 
Betten, Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, Porzelan, Glas, 
Kleidungsſtücke, einen Fluͤgel, ſchoͤne Tiſchuhren, 
einen kompletten Frachtwagen u. ſ. w. verſteigern. 
Ahlgreen. 
Auktions » Anzeige. 
Im Auftrage der Herren Teſtaments⸗Vollſtrek⸗ 
ker des Erzbiſchoͤflich v. Wolickiſchen Nachlaſſes 
werde ich Montag den 5. Juli c. und in den 
folgenden Tagen g 
„in Chomecice 
über 1000 Stuͤck Schaafe, Süße, Ochſen, Pferde, 
Federvieh, Wirthſchafts⸗Geräthe, als: Wagen, 
Pfluͤge, Hacken, Eggen, Extipators, Pferde-Geſchirre, 
Joche, Haus⸗ und Küchengeräthe, Mobilien, als — 
Sophas, Spinde, Spiegel, Stuͤhle, Gemaͤlde, 
Leuchter, ferner eine alte Scheune, eine Partie Ge⸗ 
treide, Speicher⸗Geräthſchaften u. ſ. w. jeden Tag 
Vor⸗ und Nachmittags, und zwar 
Montag den 5. Juli c.: 8 
Mobilien, Haus⸗, Wirthſchafts⸗ und Küͤchengerä⸗ 
the, und 


Dienſtag den 6. Juli c.: 
das lebendige Inventarium verfteigern, 
Ahlgreen, 
Königl, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
— — — en nETE (ERTL er Enden nennen nee 
Auf dem Rittergute Dombrowka ſtehen 7 Stuͤck 
feine Schaaf⸗Vocke zum Verkauf, und können ſolche 
zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden. 
Dombrowka, den 28. Juni 1830. 
Der Beamte. 


Freitag den 25. Juni d. J. Nachmittags ſind in 
der Gegend von Schrimm 3 ſilberne Eßlöffel mit 
dem Zeichen eines ovalbreiten Herzens und den Buch⸗ 
ſtaben C. G. 8. gefunden worden. Der Eigenthuͤ⸗ 
mer kann ſolche hier in Poſen Breite: Straße Nro; 
105; gegen Erftattung der Koften ausgeliefert ers 
halten. 


Friſches Selterwaſſer, Korb-Porter, Huile de 
Provence, echtes Eau de Cologne von Frangois 
Maria Farina hat ſo eben erhalten, und empfiehlt 
zu billigen Preiſen, fo wie bunte tuͤrkiſche und alle 
Sorten weiße und Zeichen⸗Papiere, auch feinſtes 
Poͤrſch⸗Pulver, engliſchen Patent:Schroet und alle 
Sorten Material: und Spezerei⸗Waaren, Cigaros, 
Bang: und Schnupftabak. - 8 
9 Fr. Bielefeld. 


700 ö 


„Vor acht Tagen erhielt ich einen bedeutenden mo ꝛ:F:!i— 
Transport Tokayer⸗Weine und verkaufe ſolchen zu Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 

billigen Preiſen, fo wie alle Sorten Rheins, Spanis“ den 28. Juni 1830. 0 
ſche⸗, Franzoͤſiſche- und Ungarweine aus meinem N 
wohl aſſortirten Weinlager. 


Fr. Bielefeld. Getreidegattungen. ——— p 

8 en Sg (Der Scheffel Preuß.) 2 bie 
Mit friſchen fließenden ſehr vortrefflichen Caviar, , L 
Pilnauer Bitterwaſſer, mit allen Sorten der vors | Weizen 27 61 2 — 
zuͤglichſten Weinen, Arac und Acht Londoner Por⸗ [Roggen 1 2 3] 1 | 3;— 
ter empfiehlt ſich ergebenſt Po wels ki. Gerſte hl 26 
Babe 2 EES 
Einen neuen Transport ſchoͤnſter, ſuͤßer uchweigen . 22 6 —| 25— 
großer Meffinaer Apfelfinen, wie auch Citronen in ST egen ki | = 6] ı 1777 
befier Qualität, eben fo Italieniſche Maccaroni hat Hen 1 Chr. dll Pf, * de Kë 22 ch 


wiederum erhalten und empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen J Pei ſer, 


J. H. Stroh 1. Schock, A 
Breite Straße Nro. 113. 


1200 H Preuß. Gi 6 
Butter 1 Garnietz — ; 4 7 
8 H Preuß. u. 1 3 —1 1 7 6 


Krumwieſer Dachſteine, als vorzüglich gut bekannt, 
ind in Quantitäten von 500 A 1000 Stüd bei der 
Schilden erſchen Kalkbrennerei zu verkaufen. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 24. Juni 1830. 


Getreidegattungen. Preis 
(Der Scheffel Preuß.) (EEN de 14 


In dem von Stremlerſchen Hauſe, Markt 
Nro. 92., iſt die ganze erſte Etage nebſt Keller und 
Holz⸗Gelaß, im Ganzen oder auch theilweiſe, von 
Michaeli d. J. an zu vermiethen. Desgleichen auch 
eine Parterre-Wohnung von 2 Piecen, worin eine 
Waſſerroͤhrleitung, geeignet zu einer Schank⸗Gele⸗ 


genheit und Deſtillatur. Das Nähere bei dem jetzigen op Zu Lande: f 
Eigenthümer, dem Kaufmann Carl Scholtz, Rogner eee 
Markt Nro. 46. N dër éi S.A OR I 7 61 — 

Zwei hübſche Stuben mit gehörigen Meubles, find A: eg erſte. E 25 de: 
in der Gärberſtraße No. 397, eine Treppe hoch, vom Hafer Ve ees 5 | 
1. Juli bis Michaelis d. J. für einen Herrn zu vers . 9 
miethen. f N Zu Waſſer: | 

— — . 15 —1 2 | 

P EN Roggen 110 1 | 
N Ich zeige Werft ergebenft an, daß vom $ große Gere 4607 

heute an bei mir Kirſchen, der Teller zu 4 8 e a a sl — schall 
$ Sgr. zu haben find, $ — 4 — 25 — 
8 Poſen den 26. Juni 1830. . 4 71611 
$ Friedrich Günther. Leer x d Ze 3 
Sowmommesomamooaanaaaı x —.— . 


